Zweite 
Beilage zu Nr. 141 des Bremer Handelsblattes. 


Obrigkeitliche Verordnung, die Beförderung von Schiffspaſſagieren betreffend. 


Bei der beträchtlichen Zunahme des Verkehrs, welche in Be⸗ 
treff der Beförderung von Schiffspaſſagieren nach überſeeiſchen 
Ländern im Laufe der Jahre in Bremen ſich kund gegeben, und 
bei dem mannichfachen Wechſel, welcher in der Art dieſes Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes Statt gefunden hat, mußten auch die dafür be⸗ 
ſtehenden obrigkeitlichen Anordnungen von Zeit zu Zeit einer er⸗ 
neuerten Berathung unterworfen werden, damit Alles, was in dieſer 
Beziehung das öffentliche Intereſſe erheiſchte, oder zum Wohl derer, 
welche Bremen zu ihrem Einſchiffungsplatze gewählt hatten, nöthig 
ſchien, ſo viel nur möglich, ſtets Berückſichtigung finde. 

Es ſind deshalb auch jetzt die Vorſchriften, welche mittelſt 
der Verordnung vom 9. April 1849 und ſeitdem in Betreff dieſes 
Gegenſtandes erlaſſen worden, einer abermaligen Prüfung unter⸗ 
zogen und in Uebereinſtimmung mit der Handelskammer und nach 
Vernehmung des Kaufmannsconvents die erforderlichen Abände⸗ 
rungen feſtgeſetzt. 

Demnach verordnet der Senat nunmehr das Folgende: 


8 
Die Beſtimmungen dieſer Verordnung erſtrecken ſich auf 
alle Schiffserpeditionen, durch welche Paſſagiere nach einem 
außereuropäiſchen Hafen befördert werden. 


ev 
Auf die Beförderung von Paſſagieren mittelſt Dampfſchiffe, 
die Amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe einſtweilen ausgenommen, hat 
dieſe Verordnung zwar ebenfalls Anwendung, indeß iſt es dem 
Senate überlaſſen, dafür nach vorgängigem gutachtlichem Berichte 
der Behörde für das Auswandererweſen im Einverſtändniſſe mit 
der Handelskammer einzelne abweichende Anordnungen zu erlaſſen. 


King. 

Für alle Angelegenheiten, auf welche dieſe Verordnung ſich 
bezieht, beſteht in Gemäßheit des die Handelskammer betreffenden 
Geſetzes vom 24. Februar 1854 »die Behörde für das Aus: 
wandererweſen,« welche aus einigen Mitgliedern des Senats, die 
zugleich die obrigkeitliche Inſpection für dieſen Geſchäftszweig 
wahrnehmen, und aus einigen Mitgliedern der Handelskammer 
gebildet iſt. 7 

Jie Aemter Vegeſack und Bremerhaven haben auf die Be⸗ 
folgung dieſer Verordnung in ihren Amtsbezirken zu achten, die 
Abſtellung etwaiger Mängel und Beſchwerden thunlichſt zu be⸗ 
wirken und erforderlichen Falls der Inſpection deshalb zu be⸗ 


ichten. 
richten 4 


§. 4. 

Zur Annahme oder Beförderung von Schiffspaſſagieren iſt 
nur derjenige befugt, welcher das Bremiſche Bürgerrecht mit 
Handlungsfreiheit beſitzt, unbeſcholten und im Bremiſchen Staate 
wohnhaft iſt und eine von der Behörde für das Auswanderer⸗ 
weſen genehmigte Caution geleiſtet hat. 


9. 5. 


Dieſe Caution iſt für die Summe von Fünftauſend Thalern 
durch Pfänder, baar oder durch Bürgen zu leiſten und erſtreckt 
ſich auf alle Verbindlichkeiten, welche dem Expedienten, er ſei 
Schiffserpedient (Rheder, Correſpondent, Befrachter) oder er ſei 
Paſſagierexpedient (der mit Paſſagieren Ueberfahrtsverträge ge 


ſchloſſen hat) entweder den Paſſagieren, oder dem Staate gegen⸗ 
über obliegen, namentlich auch auf die Bezahlung etwaiger Aſſe⸗ 
curanzprämien und Strafen. 

Für mehrere Handlungsgenoſſen, welche das Geſchäft unter 
einer gemeinſamen Firma betreiben, genügt der einfache Betrag der 
Caution. 

$. 6. 


Wird die Caution aus irgend einem Grunde angegriffen oder 
deren Sicherheit von der Behörde für nicht mehr ausreichend 
erachtet, fo iſt der Expedient zur ſofortigen Ergänzung oder Er⸗ 
neuerung derſelben bei Verluſt der ihm eingeräumten Befugniß 
verpflichtet. 

N 

Die Caution verliert ihre Wirkſamkeit rückſichtlich aller An⸗ 
ſprüche, die nicht vor Ablauf von zwei Jahren nach ihrer Ent⸗ 
ſtehung gerichtlich geltend gemacht und der Behörde für das Aus⸗ 
wandererweſen angemeldet ſind. 


5 8. 

Den Schiffsmäklern iſt, ſofern ſie den vorſtehenden Er⸗ 
forderniſſen genügen, unbeſchadet ihrer ſonſtigen Pflichten, bis 
auf Weiteres geſtattet, Paſſagiere zum Zwecke ihrer Verſchiffung 
für ihre Rechnung anzunehmen oder annehmen zu laſſen und die 
wegen ihrer Beförderung nöthigen Verträge einzugehen. 

Im Uebrigen bleiben die bisherigen Vorſchriften über den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Schiffsmäkler in Kraft. 


Dësch 

Die Vermittlung der Paſſagierannahme Debt aus ſchließlich 
den Schiffsmaklern zu. 

Ihre Courtage wird von dem Paſſagierexpedienten, welcher 
ſich ihrer Vermittlung bedient, bezahlt. Dieſelbe beträgt neun 
Grote für jeden Paſſagier. Für Kinder unter Einem Jahre darf 
keinerlei Gebühr berechnet werden. 

Allen, welche nach §. 4 dieſer Verordnung zur Annahme 
oder Beförderung von Schiffspaſſagieren befugt ſind, bleibt es 
jedoch unbenommen, auch ohne Dazwiſchenkunft eines Schiffsmäklers 
Ueberfahrtsverträge für ihre eigene Rechnung und auf ihren Namen 
abzuſchließen. 

$. 10. 


Für Bremerhaven können hinſichtlich der dort etwa anzu⸗ 
nehmenden Paſſagiere von der Inſpection Agenten zugelaſſen wer⸗ 
den, welche aber vorab dem dortigen Amte die ihnen von dem 
Expedienten oder Schiffsmäkler dazu ertheilte Vollmacht einzu: 
liefern, wie auch eine Caution von Fünfhundert Thalern zu be⸗ 
ſtellen haben. 

In Betreff der Annahme von Paſſagieren durch einen 
Agenten iſt nicht nur dieſer den Vorſchriften der gegenwärtigen 
Verordnung unterworfen, ſondern auch der Expedient perſönlich 
verhaftet. 


Kein Agent darf gleichzeitig die Vollmacht mehrerer Expe⸗ 
dienten übernehmen. 


GT 
Die Ankündigung eines beſtimmten Schiffes in öffentlichen 
Blättern darf nur vom Rheder oder vom Correſpondenten ſelbſt 


oder mit deren Genehmigung von ſolchen Perſonen geſchehen 
welche den Erforderniſſen der $. §. 4. 10. genügt haben. ; 


8. 12. 

Jeder Paffagiererpedient, welcher im Bremiſchen Staate 
oder auswärts Paſſagiere annimmt oder annehmen läßt, muß 
denſelben ſofort einen zwiefach gleichlautend ausgefertigten Vertrag 
über dieſe Annahme zuſtellen oder zuſtellen laſſen, in welchem an- 
zugeben iſt: 


a. Vor- und Zunamen des oder der Angenommenen 

b. bisheriger Wohnort derſelben; 

c. Betrag des Paſſagegeldes mit Einſchluß des im Be: 
ſtimmungshafen etwa zu entrichtenden Armengeldes und 
Angabe, wie viel davon bezahlt worden; 

d. Bezeichnung, wie viel Cubicfuß Raum jedem Paſſagier 
für feine, Reiſeeffecten unentgeltlich bewilligt iſt; 

e. genaue Angabe, ſowohl des Tages, an welchem die 


Paſſagiere in der Stadt Bremen eintreffen müſſen, 
als auch desjenigen Tages, an welchem fie weiter be: 
fördert werden ſollen. 


9. 13. 


Spätere Aenderungen und Zuſätze, ſowie Quittungen über 
geleiſtete Zahlung, find ebenfalls in jeder Ausfertigung des Ber: 
trages hinzuzufügen. 

Eine Ausfertigung deſſelben muß ſtets im Beſitz des 
Paſſagiers bleiben, während die andere dem Paſſagierexpedienten 
gegen einen dem Paſſagier zu ſeiner Legitimation auf dem Schiffe 
dienenden, beim Antritt der Seereiſe dem Capitän einzuhändigen⸗ 
den Ueberfahrtsſchein abzuliefern iſt. 


9. 14. 


Es wird Allen ohne Unterſchied aufs Strengſte verboten, 
die angekommenen Reiſenden, ſei es am Bahnhofe, am Von: 
dungsplatze der Dampfſchiffe oder an ſonſtigen Orten, irgendwie 
mit Anfragen, Anpreiſungen ꝛc. zu behelligen, oder gar zu ver: 
ſuchen, fie für ein Wirthshaus, eine Schiffs gelegenheit, ein 
Fuhrwerk oder einen ſonſtigen Geſchäftsbetrieb zu gewinnen, un: 
beſchadet der obrigkeitlich genehmigten Wirkſamkeit des Nachwei⸗ 
ſungsbureaus für Auswanderer, ſowie der von dieſem angeſtellten 
oder verwendeten Perſonen. 


9. 15. 


Wer dieſem Verbote (§. 14) entgegenhandelt, verfällt in 
eine Geldſtrafe bis zu Zehn Thalern oder verhältnißmäßige Ge⸗ 
fängnißſtrafe. In Wiederholungsfällen wird dieſe Strafe nicht 
nur verſchärft werden, ſondern auch außerdem für die Schul: 
digen die Folge haben, daß die ihnen etwa zur Wirthſchaft oder 
zu einem andern Gewerbe ertheilte Conceſſion, die Zulaſſung zur 
Theilnahme an der Droſchkenfahrt oder die Anſtellung als Koffer⸗ 
träger zurückgenommen, und den in einem Dienſtverhältniſſe 
ſtehenden Fremden die Fortſetzung dieſes Werhältniffes und der 
Aufenthalt im Bremiſchen Staate nicht ferner geftattet werden 
wird. 


& 16. 


Für das Zuweiſen und Zuführen der Reiſenden zu Han⸗ 
del⸗ und Gewerbtreibenden, um deren Geſchäfte Abnehmer oder 
Kunden zu verſchaffen, insbeſondere auch zu Expedienten, Schiffs⸗ 
mäklern oder Gaſtwirthen, darf Niemandem eine Vergütung in 
Geld oder Geldeswerth, wenn auch nur mittelbarer Weiſe, ge⸗ 
leiſtet oder verſprochen werden, und zieht jede Uebertretung dieſes 
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Verbots, ſowohl für den, welcher ſich eine Vergütung hat leiſtel 
oder verſprechen laſſen, als auch, ſofern der Reiſende nicht etwa 
ſelbſt dazu verleitet fein follte, für jeden Andern, welcher ſie ge 
leiſtet oder verſprochen hat, eine nach den Umſtänden zu ermeffend 


Strafe nach ſich. 


A 
8 
fü 
at Age 
Sämmtliche Handel- und Gewerbtreibende find wegen de 
in den vorſtehenden 88. 14, 15, 16 erwähnten Vergehen ihre 
Gehülfen und Dienſtboten perfönlich verhaftet. 


§. 18. 

Für die im Bremiſchen Staatsgebiete ſich aufhaltende 
Paſſagiere, namentlich die Auswanderer, ſowie für diejenigen 
welche ſolche Perſonen beherbergen, kommen die beſtehenden poly 
zeilichen Vorſchriften zur Anwendung. F 


bi 
a 


N 
$. 19. A 
b 
Deſerteure und Militärpflichtige Deutſcher Bundesſiaaten 
desgleichen Perſonen, welche ſich wegen begangener Verbrechen 
oder Vergehen der Strafe zu entziehen ſuchen, oder mit! anftecken: 
den Krankheiten behaftet ſind, dürfen nicht befördert werden. 
Das nämliche Verbot trifft die Beförderung ſolcher Perl 
ſonen, denen nach den Geſetzen des Beſtimmungsorts die Ein 
wanderung unterſagt iſt. 
Im Bertretungsfalle werden alle ſolche Perſonen im polizeide 
lichen Wege in ihre Heimath zurückgeſchickt. 0 
Wer wiſſentlich dieſem Verbote entgegenhandelt, verfällge 
nicht nur in eine angemeſſene Strafe, ſondern iſt auch füt 
alle dem Staate deshalb etwa entſtehende Koſten verantwortichz, 


§. 20. H 

Die Schiffsmakler find bei Vermeidung gleicher Nachtheile, 

angewieſen, ſich jeder Abſchließung von Ueberfahrtsverträgen für, 

ſolche Perſonen (§. 19) zu enthalten. Auch haben fie, ſobald 

ſie in Erfahrung bringen, daß die durch ſie angenommenen Paſſa⸗ 

giere Individuen der erwähnten Art ſeien, dieſes der Polizeibe⸗ 
hörde anzuzeigen und deren weitere Anordnungen zu befolgen. 


In 
9. 21. N 


Der Schiffserpedient hat der Inſpection ein vollſtändiges 
Verzeichniß ſämmtlicher Paſſagiere, mit Angabe des Geburtslandes 
und Beſtimmungsorts, ſowie, ob fie in der Cajüte oder in wel 
chem ſonſtigen Raum des Schiffs befördert werden ſollen, einzu: 
reichen und daſſelbe mit einer Erklärung auf ſeinen geleiſteten 
Bürgereid: ; 


daß ſich nach feinem beften Wiſſen unter den in dieſem 
Verzeichniſſe ſtehenden Perſonen keine befinden, deren 
Beförderung verboten iſt, und daß er auch keine folche? 
Perſonen wiſſentlich befördern wolle, 


zu verſehen. 
. 


Ein Verzeichniß der bis zur Expedition angenommenen 
Paſſagiere iſt vom Schiffserpedienten dem Capitain einzuhän⸗ 
digen, welcher die etwa noch nachträglich von ihm ſelbſt ange⸗ 
nommenen Paſſagiere in demſelben zu verzeichnen und davon, 
bevor das Schiff in See geht, unter gleichmäßiger eidlicher Er⸗ 
klärung die Aufgabe der Inſpection oder einem der Aemter Be 
geſack oder Bremerhaven zu machen hat. 

Die Aemter haben wegen dieſer Paſſagiere der Inſpection 
die erforderliche Anzeige zu machen. 


d $. 28. 

pi 

! Der Capitain darf nur folche Perfonen, welche in dem Ver: 

nötichniffe namhaft gemacht oder unter Nachholung der erwähnten 
rung nachträglich hinzugefügt find, mit dem Schiffe be: 
ördern. 


DH $. 24. 


Die Einreichung des mit der im $. 21. 22. vorgeſchrie⸗ 
benen Erklärung verſehenen Verzeichniſſes muß vor Ablauf von 
acht Tagen nach dem Abgang des Schiffs erfolgen. 


l e, "ex - 

d Der Paſſagier⸗Expedient iſt verbunden, von der Zeit feiner 
Verpflichtung zur Beförderung der Paſſagiere mit dem Seeſchiffe 
in für deren Unterkommen und Unterhalt in angemeſſener Weiſe 


zu ſorgen und iſt dafür nicht allein den Paſſagieren, ſondern 
„uch dem Staafe verantwortlich, 
d 


0 $. 26. 


n. „ RT, 
Der für die Paſſagiere beſtimmte Raum im Seeſchiffe 
Muß für jeden derſelben mindeſtens zwölf Quadratfuß der Ober⸗ 
nläche des Paſſagierdecks betragen. 
Derſelbe muß für die Paſſagiere während der ganzen Reiſe 
ides Schiffs frei gehalten werden. Es iſt durchaus verboten, 
ihn in irgend einer Weiſe durch Frachtgüter oder Proviant⸗ 
lgegenſtande zu beſchränken. 
ir Die genaue Aufgabe und Nachweiſung, daß der nach der 
worſtehenden Beſtimmung erforderliche Raum vorhanden ſei, muß, 
bevor die Paſſagiere an Bord gehen, der Inſpection eingereicht 
werden. 
d Uebrigens wird dem Schiffserpedienten zur Vermeidung 
ir Waiger Nachtheile empfohlen, falls die Geſetze des Beſtimmungs⸗ 
VS einen größern Raum vorſchreiben, dieſe zu befolgen. 
. 8. N. 
| dam daß das Schiff 
Der Schiffsexpedient hat dafür zu ſorgen, daß 
N einem für die beabſichtigte Reiſe und die Beförderung der 
Daffagiere vollig tüchtigen Zuſtande ſich befinde, vorſchriftsmäßig 
s usgerüſtet und mit geſundem, haltbarem und hinreichendem Pro⸗ 
sant verſehen werde. 
N 9. 28. 
G Für die Einrichtung der Seeſchiffe gelten folgende Vorſchriften: 


i iſchendeck muß, von Deck zu Deck, mindeſtens 
d Mie 3 und das Deckholz mindeſtens 1¼ Zoll 


dick ſein; 


| f ` Ki H H 
b. auf jedem Schiffe muß für been ee e 
a eck 
ückſichtigung des Climas, nach welchem esch 

a GE * und dieſelbe während der SC 
2 950 unterhalten werden. Abkleidungen IM Zwiſt 2 

n u welche den freien Umlauf der Luft hindern, 

| unterfagt. dar 

C., Auf jedem Schiffe müſſen mindeſtens zwei 8 ss 

` es ab als hundert, jedoch nicht über 1, Paſſa⸗ 
gere feht, s 150, jedoch nicht 

giere führt, drei, wenn mehr a . 


mehr als 200 Paflagiere, vier, wenn mehr * e 
| jedoch nicht mehr als 300 Paſſagiere, f life 

$ eine größere Anzahl Paffagiere nach letzterem 

mehr Privets befindlich ſein; 
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d. Die Kojen und ſonſtigen Schlafſtellen der Paſſagiere müſſen 
bequem und angemeſſen eingerichtet, die hölzernen von 
trocknem Holze ohne ſcharfe Kanten hergeſtellt, und dürfen 
nicht mehr als zwei Reihen über einander angebracht 
ſein. Sie ſollen mindeſtens eine Länge von 6 Fuß im 
Lichten, eine Breite von achtzehn Zoll für jede Perſon 
haben, die unterſten auch wenigſtens ſechs Zoll vom 
Deck entfernt ſein; 


e. Das Schiff muß mit dem nöthigen Kochgeſchirr, nament⸗ 
lich zur Speiſung der Paſſagiere mittelſt Einer Kochung 
mit mindeſtens zwei Kochtöpfen von angemeſſener Größe, 
ferner mit dem zum Austheilen der Speifen erforderlichen 


Geſchirre, einer richtigen Wage und Bremiſchen Gewichten 
verſehen ſein; 


f. Alle für die Paſſagiere beſtimmten Räume ſind von 
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang hinreichend zu er⸗ 


leuchten, und zwar das Zwiſchendeck durch wenigſtens 
zwei Laternen; 


g. Jedes Schiff muß mit mindeſtens zwei Rettungsbojen 
(life-buoys) und wenn es über 150 Paſſagiere führt, 
außerdem mindeſtens mit Einem Rettungsbote (liſe-boat) 
verſehen fein. 


9. 29. 


Iſt das Schiff mit mehreren Decken verſehen, ſo darf das 
unterſte Deck zur Aufnahme von Paflagieren nicht benutzt werden, 
es ſei denn, daß wegen der beſonderen Einrichtung deſſelben die 
Behörde nach genauer Unterſuchung ausnahmsweiſe es für un⸗ 
bedenklich erachtet, und eine ſchriftlichesErlaubniß dazu ertheilt. 


g. 30. 


Auf jedem Schiffe muß mindeſtens Ein hinreichend erfahrener 
Koch für die Paſſagiere ſich befinden. 


8. J. 


Die Ausrüſtung und Verproviantirung eines jeden See⸗ 
ſchiffes muß für die wahrſcheinlich längſte Dauer der Reiſe erfolgen. 


Als ſolche werden angenommen: 


a. für Reiſen nach einer Gegend nördlich vom Aequator 
13 Wochen, 


b. für Reiſen nach der Oſtküſte von Amerika, ſüdlich vom 
Aequator bis zum La Plata Strome, dieſen einge⸗ 
ſchloſſen, 16 Wochen, 


c. für alle andere Reifen, ſüdlich vom Aequator, jedoch nicht 


über Cap Horn oder Cap der guten Hoffnung hinaus 
18 Wochen, 


d. für Reiſen über Cap Horn oder Cap der guten Hoffnung 
hinaus, wenn der Aequator nicht zum zweiten Male 
paſſirt wird, 24 Wochen, 2 

e. für Reifen, auf denen der Aequator zwei Mal paſſirt 
wird, 28 Wochen. 


$. 32. 


Die Verproviantirung der Paſſagiere darf nicht dieſen über: 
laſſen und muß, was die Hauptartikel betrifft, für jeden Paſſagier, 
ohne Unterſchied des Geſchlechts und Alters, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Kinder unter Einem Jahre, ſowie für jeden der Schiffs⸗ 
mannſchaft Angehörenden, wenigſtens mitgenommen werden: 


q 
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Für die Neife von 


—̃ ...... —... ͤ—K—— KKK — . ——— 


13 Wochen] 16 Wochen 18 Wochen 24 Wochen 28 Wochen 


d. an Rindfleiſch: 28 für die Woche ein. fr ene 26 BEI BR 506 77 
b. an Speck, wenn es geſalzen iſt, 18 für die Woche IER 16 „ 18 „ 24 „28 „ 
oder, wenn es geräuchert iſt, Laß für die Woche .-. jan 12% 13½ „ 18 „ 21 „ 
(Sollte in einzelnen Fällen ein anderes Verhältniß zwiſchen Fleiſch und Speck 
vorgezogen und von der Inſpection genehmigt werden, ſo iſt dabei nach dem 
Maßſtabe zu verfahren, daß 1% Fleiſch gleich „ 8 geſalzenen oder 15 ge 
räucherten Speck geachtet wird, ohne daß übrigens bei dieſen verſchiedenen 
Gewichtsbeſtimmungen die Pokel in Anſchlag gebracht werden darf.) ? 
c. an Häringen für je 100 Paſſagiere eine Tonne, die Tonne zu ca. 800 Stück 
gere det e E e nen 1. Tonne. 1% Ton. 1½ Ton. 2 Ton. 2 Ton 
d. an Brot: 4½ 2 und zwar 2½ B fupapeg 32½ ng 45 ® 60 * 70 € 
und 2 5 weißes Brot TZ 26 „ 32, 136 „ 48 „ 56 „ 
für die Woche, falls nicht ein anderes Verhältniß verabredet iſt. J 
Von dem Schwarzbrot darf höchſtens für eine Woche weichgebackenes 
mitgenommen werden. \ 
e. an Butter: „z c für die Woche Däin ½ 6% „ Tan 10 „11% 
ſ. an Waſſer in gut ausgebrannten ſüßen Fäſſern, im Wammer 1% Orh.] 1½ Oxh.] 1¼ Oxh.] 2¼ Orh.] 2½¼ Orh. 
(Iſt das Schiff aber nach einer Gegend beſtimmt, wobei es den nördlichen Wende⸗ 
kreis paſſirt, wohin auch Neuorleans und Tex as gerechnet werden, im 
Ganzen ꝓ „6 „ 17 " 1½ „ 1 2¼ ECH: 
g. an Mehl und Reis, Sauerkraut, getrocknetem Obſt, Hülſen⸗ 
früchten und Scheldegerſte zuſammen im an DEET 35 8 3RISBSEIHE 758 
ür die Reife von 
e eee 13 Wochen 16 Wochen. 18 Wochen. 24 Wochen. 28 Wochen. 
minde- Aë, minde- hech minde- höch⸗ minde⸗ höch⸗ minde. hoch⸗ 
ens | ftens | tens ` geng ſtens ſtens | ſtens ſtens ] ſtens ſtens 
an Mehl u. Reis. 6 8 10 K 7 W 1 2 F 11818 8/13 7212 
an Sauerkraut. 5, 8716 „ 10% Tr 13 97 15/11 „17 „ 
an getrock. Obſt. 2% 3 „ 2T, 31 % 3, 4% 34 % 55 4 Di " 
u. der Reit des Quan⸗ 
tums an Hülſen⸗ | | | | 
früchten u. Schel— | | | 
degerſte | | 
h. an Kartoffeln: im Ganzen: EE DECH IROCH OM EK | 29, Vtl.] 3¼ Bit. 
(Ausnahmsweiſe darf eine geringere Quantität Kartoffeln mitgegeben wer⸗ 
den, indeß find dann für jedes fehlende Viertel 7 E mehr von den unter € gedach 
ten Vorräthen und zwar nach dem dort angegebenen Verhältniſſe erforderlich.) i 
aon n m ² x ee Aa e 3,8 | 3,8 
e Onbedingt ei ds rb EES 1½ / 1/8 2 „ 23/4" EI 
l. an Cichorien: r > ku - d oc 2 7 Yan 558 SCH: datt 1½2 7 
m. an Thee: e e ARE: un ine + ne en In HA: Yan Yon 1% „ 
n. an Eſſig (73 Gallon = % Bremer Viertel) * 3Gallon.1¼z Gallon. / Gallon. / Ballon. 7s Gallon. 


Außerdem iſt für Kranke und Kinder, je nach dem 
Verhältniſſe der Anzahl der Paſſagiere und der Zeit der 
wahrſcheinlich längſten Dauer der Reiſe ein hinreichendes 
Quantum an Sago oder Arrowroot, Wein, Zucker, 
Pflaumen, Hafergrütze, ſowie eine gehörig ver: 
ſehene Medicinkiſte mit der nöthigen Gebrauchsanwei⸗ 
ſung in deutſcher und in engliſcher Sprache mitzunehmen. 


Nicht minder iſt jedes Paſſagierſchiff mit genügendem 
Feuerungs⸗ und Erleuchtungs- Materiale, ſowie 
mit mindeſtens 5 Pfund Wacholderbeeren oder ſon⸗ 
ſtigen zum Rauchern geeigneten Stoffen in entſprechender 
Menge, ſowie mit den zum Reinigen der für die 
Paſſagiere beſtimmten Räume erforderlichen Beſen 
und ſonſtigen Geräthen zu verſehen. 


, Ale Speifen find den Paſſagieren gehörig zubereitet und 
in der aus dem Verhältniſſe zu dem vorſchriftsmäßig mitzu⸗ 
nehmenden Proviant ſich ergebenden Menge zu verabreichen. 


9. 33, 


Verzögert ſich nach Aufnahme der Paffagiere der Abgang 
des Schiffs länger als ſechs Tage, ſo muß der Proviant und 
die ſonſtige Ausrüſtung wieder ergänzt werden. 


9. 34. 


Bei Reifen, deren längſte Dauer im F. 31 zu 24 und 
28 Wochen angenommen worden, genügt die Mitnahme eines 


Quantums Waſſer für 16 Wochen, wenn 


der Schiffserpe⸗ 


dient der Inſpection auf feinen geleiſteten Bürgereid ſchriftlich 


erklärt, 


daß das Schiff einen nördlich vom 250 ſüdlicher Breite 


liegenden Zwiſchenhafen anlaufen und in demſelben Waſſer ein⸗ 
nehmen ſolle. 


9. 35. 


Für die aus dem Hafen zu Bremerhaven abgehenden Schiffe 
gelten folgende beſondere Beſtimmungen: 


A. 


Es iſt verboten, während des Zeitraums vom 10. October 
bis zum 10. März, beide Tage eingeſchloſſen, die Paſſa⸗ 
giere eher als am Tage vor dem Antritte der Seereiſe 


u: ` A $ fr — 


an Bord eines Schiffes zu beherbergen und zu beköſtigen, 


ſowie überhaupt von den für die Paſſagiere ange⸗ 
ſchafften Reiſevorräthen Etwas zu verbrauchen oder zu 
benutzen. 

Dagegen darf während der gedachten Zeit das Schiff 
an Fleiſch, Speck, Brot, Butter und Kartoffeln um 
elf Tage weniger verproviantirt werden als ſonſt, zu⸗ 
folge der Vorſchrift des P 31, erforderlich iſt. 


Wenn während des Zeitraums vom 10. März bis 


zum 10. October die Paſſagiere nicht eher als am Tage 
vor dem Antritte der Seereiſe an Bord eines Schiffes 


beherbergt oder beköſtigt, auch die für fie angeſchafften Bor ` 


räthe in keiner Weiſe verbraucht oder benutzt werden, ſo 
ſind die Erpedienten ebenfalls befugt, den Betrag der 
unter a. angeführten Proviantgegenſtände um elf Tage 


zu ermäßigen, jedoch gehalten, wenn fie von ſolcher Be⸗ 
fugniß Gebrauch machen wollen, dieſes den Beſichtigern 
(F. 37), und zwar jedesmal vor der Beſichtigung des 
Proviants, anzuzeigen, auch in ihrer eidlichen Declaration 
(8. 48) zu beſcheinigen, daß in den gedachten Bezie⸗ 
hungen von ihnen vorſchriftsmäßig verfahren ſei. 

Nur von dem Erforderniſſe, die Paſſagiere nicht eher 
als am Tage vor dem Antritte der Seereiſe an Bord 
zu beherbergen, kann in beſonderen Fällen von der 
Behörde eine Dispenſation ertheilt werden. 


8. 36. 


„Ob und unter welchen Bedingungen dieſe für Bremerhaven 
erlaſſenen Vorſchriften (§. 35) auch auf andere, insbeſondere auf 
die oberhalb Bremerhavens belegenen Weſerhäfen zu erſtrecken feien, 
bleibt den vom Senat im Einverftändniffe mit der Handelskammer 
etwa zu treffenden Anordnungen vorbehalten. 


9. 37. 


Vor dem Abgange des Seeſchiffs muß daſſelbe, ſowie der 
für die Paſſagiere beſtimmte Raum und der ſämmtliche für dieſe 
und für die Mannſchaft angeſchaffte Proviant nebſt der übrigen 
Ausrüſtung durch einen der damit obrigkeitlich beauftragten Be⸗ 
ſichtiger unterſucht werden. 

Die Unterſuchung des Proviants erfolgt in der Weiſe, daß 

der Beſichtiger den einen und den andern Artikel nachſieht, aber 
auch berechtigt und nach Beſchaffenheit der Umſtände verpflichtet 
iſt, die Vorräthe genauer zu prüfen und nachwägen zu laſſen und 
die Verbeſſerung und Ergänzung etwaiger Mängel zu verlangen. 
P Die Schiffserpedienten find verpflichtet, demſelben vor der 
Beſichtigung ein Verzeichniß der angeſchafften Lebensmittel und 
ſonſtigen Ausrüſtung nach einem gedruckten, die einzelnen Gegen⸗ 
fände ſpecificirenden Formulare in zwiefacher Ausfertigung einzu: 
reichen und nach befundener Richtigkeit von ihm unterſchreiben zu 
laſſen; die eine dieſer Ausfertigungen hat der Beſichtiger dem 
Capitain einzuhändigen. 

Von Proviantgegenſtänden, für welche das Gewicht zur 
Richtſchnur dient, muß auf den Faͤſſern, Säcken und ſonſtigen 
Behältern, in denen ſich die Hauptartikel befinden, deren Netto⸗ 
Gewicht deutlich gemärkt ſein 


SD. 
Der Abgang des Schiffs iſt nicht eher geſtattet, als bis 
dieſe Unterſuchung Statt gefunden und ein genügendes Reſultat 
ergeben hat, auch darüber, ſowie über die Tüchtigkeit und Räum⸗ 


lichkeit des Schiffes die vorſchriftsmäßigen Beſcheinigungen erlangt 
worden ſind. 


e, 39. 


Die Beſcheinigungen über die Tüchtigkeit des Schiffs und 
über den für die Paſſagiere beſtimmten und vorhandenen Raum 
müſſen, bevor die Paſſagiere an Bord gehen, die übrigen Be⸗ 
ſcheinigungen aber vor Ablauf von acht Tagen nach dem Ab⸗ 
gange des Schiffs der Inſpeckion eingereicht werden. 


F. 40. 


um die verſchiedenen Beſcheinigungen zu erlangen, haben 
ſich die Betheiligten an einen der angeſtellten Beſichtiger zu 
wenden und das Erforderliche zu veranlaſſen. 


$. 41. 


Die Gebühren der Beſichtiger betragen einſchließlich der für 
ihre vorgängigen Bemühungen: 

1) Wenn das Schiff in Bremerhaven liegt, 
für die Beſcheinigung wegen der Tüchtigkeit und Räum⸗ 
lichkeit des SchifftftOeœꝶæ . A 1 236 % 
für die Beſcheinigung wegen des Proviants 
und der ſonſtigen Ausrüſtung, ſofern das 
Schiff, abgeſehen von Kindern, die unter 
einem Jahre alt ſind, 


a. nicht mehr als 150 Paſſagiere führt « 1 = 36 „ 
b. mehr als 150, aber nicht über 200 


oe ee? e 22 — 2 
c. mehr als 200, aber nicht über 300 

führt as AE“. tz. UN un 36 % 
d. mehr als 300, aber nicht über 400 

!Cͤĩ ĩͤ K Ss Le ger 2 
ehr als 400 GZ, f e 4 —⅜ 4 


Sollte indeß das Nachſehen und Nachwägen des geſamm⸗ 
ten Proviants erforderlich werden, wozu der Capitain die nöthi⸗ 
gen Mittel herbeizuſchaffen hat, ſo wird dafür eine größere, 
nöthigenfalls von der Inſpection feſtzuſetzende Vergütung bezahlt. 


2) Wenn das Schiff nicht in Bremerhaven liegt, außer 
den vorſtehenden Beträgen, für jede Beſcheinigung 1 Tha⸗ 
ler 36 Grote mehr. 


9. 42. 


Der Schiffsexpedient hat der Inſpection nachzuweiſen, daß 
für den Fall eines dem Schiffe auf der Fahrt vom Ausgangs⸗ 
platze bis zur erfolgten Landung am Beſtimmungsorte etwa zu⸗ 
ſtoßenden Ereigniſſes, durch welches daſſelbe an der Fortſetzung 
der Reiſe verhindert oder die Reiſe unterbrochen werden ſollte, 
das Paſſagegeld ſämmtlicher, ſowohl der Cajüts⸗ als der übri⸗ 
gen Paſſagiere und außerdem für Jeden derſelben eine auf 
zwanzig Thaler, bei allen Reiſen nach einer Gegend über Cap 
Horn oder Cap der guten Hoffnung hinaus auf dreißig Thaler 
und bei Reiſen, auf denen der Aequator zweimal paſſirt wird, 
auf vierzig Thaler ſich belaufende Summe zur Verwendung 
ſtehe. Dieſe dient dazu, um zunächſt die etwaigen Koſten der 
Rettung der Paſſagiere und ihrer Effecten, die Koſten ihres 
einſtweiligen Unterhalts, ferner die zu ihrer Weiterbeförderung 
nöthigen Paſſagegelder und deren Verſicherung, ſowie diejenige 
der Verwendungsgelder zu beſtreiten, dann aber auch den Bremi⸗ 
ſchen Behörden für alle wegen der Paſſagiere gemachten Aus: 
lagen Erſatz und Sicherheit zu leiſten und endlich den Paſſa⸗ 
gieren erweisliche Verlüſte ſoviel thunlich nach Verhältniß zu 
erſetzen. 


9. 43. 


Der Schiffserpedient hat die gedachten Summen in der 
Stadt Bremen bei einer der dortigen Aſſecuranz⸗Geſellſchaften 
oder bei zwei von der Behörde für genügend erachteten Privat⸗ 
Aſſecuradeurs, die für die Verſicherungsſumme ſolidariſch haften, 
gegen alle und jede Gefahr verſichern zu laſſen und mittelſt 
Einlieferung der Police der Inſpection zur Verfügung zu ſtellen. 

Ereignet ſich demnächſt ein Unglücksfall der gedachten Art, 
fo iſt die Verwendung jenes Betrags zu bewerkſtelligen, und 
daß Solches geſchehen, der Inſpection darzulegen, widrigenfalls 


Letztere ermächtigt iſt, ſelbſt den Verſicherungsbetrag zu er: 
heben und zu verwenden. 


9. 44. 


Sollte jedoch eine ſolche Verſicherung in einzelnen Fällen 
beſonders ſchwierig zu erlangen fein, fo bleibt es den Bethei⸗ 
ligten unbenommen, den Betrag der Paſſage- und Verwendungs⸗ 
gelder bis zur Einlieferung einer Police oder Nachweiſung der 
glücklichen Ankunft des Schiffes am Beſtimmungsorte bei der 
Inſpection baar zu deponiren und deſſen Belegung bei der Dis⸗ 
contocaſſe zu veranlaſſen oder in Bremer Staats papieren nach 
dem Tagescourſe oder auch in anderen, nach dem Ermeſſen der 
Behörde hinlängliche Sicherheit gewährenden Documenten zu hin⸗ 
terlegen. 


$. 45. 
Wird eine Verwendung des verſicherten Betrages nöthig, 
ſo iſt die Ergänzung deſſelben durch Nachverſicherung zu bewirken. 


9. 46. 


Die Nachweiſung der Verſicherung und die Einlieferung der 
Police muß vor Ablauf von acht Tagen nach Abgang des 
Schiffes geſchehen. 

$. 47. 


Der Schiffserpedient bleibt den Paſſagieren und den re: 
miſchen Behörden für die Paſſage- und Verwendungsgelder, 
falls die Zahlung derſelben nicht aus der nach §8. 42 bis 44 
dafür beſchafften Sicherheit erfolgen ſollte, auch perſönlich ver⸗ 
haftet. 

$. 48. 


Der Schiffserpedient hat, bevor die Paſſagiere an Bord 
gehen, der Inſpection eine auf ſeinen Bürgereid auszuſtellende 
Declaration einzureichen, 


daß er gewiſſenhaft Sorge getragen habe, um das Schiff 
nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften mit der vor- 
geſchriebenen Quantität geſunder, guter Lebensmittel, 
Waſſer und ſonſtiger Ausrüſtung auf 
Tage gehörig zu verſehen; 


daß ferner das von den Paſſagieren gezahlte Paſſage⸗ 
geld nebſt den Verwendungsgeldern für dieſelben nach 
Maßgabe des Geſetzes verſichert ſei oder zeitig ver, 
ſichert, auch die darüber auszufertigende Police der In⸗ 
ſpection eingereicht werden ſolle; 


daß endlich ſeines Wiſſens unter den Paſſagieren 
dieſes Schiffes keine Perſonen ſich befinden oder wiſſent⸗ 
lich befördert werden ſollen, deren Beförderung nach 
$. 19 dieſer Verordnung verboten iſt. 


9. 49. 


Dem Capitain jedes Schiffes, mit welchem Paſſagiere be: 
fördert werden ſollen, liegen folgende Pflichten ob: 


a. Er darf die Reife nicht antreten, bevor die in gg, 38. 
39 dieſer Verordnung verlangten Beſcheinigungen von 
den Schiffs⸗ und Proviantbeſichtigern ausgeſtellt find, und 
haftet dafür, daß nach erfolgter Beſichtigung des Pro- 
viants keine gut befundene Vorräthe von Bord des 
Schiffes gebracht werden. 


398 


Er hat die Paſſagiere human zu behandeln und auch 
für ein gehöriges anſtändiges Betragen der Mannſchaft 
Sorge zu tragen. 


Er muß den mitgenommenen Proviant den Paſſagieren 
gehörig zubereitet und in den durch dieſe Verordnung vor⸗ 
geſchriebenen Rationen austheilen laſſen, im Falle einer 
etwa nothwendig gewordenen Verringerung der letzteren 
aber die ſofortige Aufnahme eines desfallſigen, die Ur⸗ 
ſache angebenden Vermerks in das Journal bewirken und 
ſolchen am Tage der Eintragung nebſt dem Ober⸗ 
ſteuermann unterzeichnen. 


Er hat die erforderliche Einrichtung, Reinigung, Lüf⸗ 
tung, Räucherung und Erleuchtung der für die Paſſa⸗ 
giere beſtimmten Räume zu veranlaffen und zu überwachen. 


Er iſt verpflichtet nach der Ankunft am Beſtimmungsorte 
den Paſſagieren auf Verlangen noch zwei volle Tage 
Herberge und Beköſtigung, in Gemäßheit dieſer Ver⸗ 
ordnung, an Bord des Schiffs zu gewähren. 


f. Ein Verzeichniß der an Bord des Schiffs etwa ſich er⸗ 
eignenden Geburts: und Sterbefälle hat der Capitain nach 
Ankunft am Beſtimmungsorte dem daſelbſt befindlichen 
Bremiſchen Conſulate einzuliefern; auch iſt er verpflichtet, 
für den Nachlaß Verſtorbener thunlichſt Sorge zu tragen. 


9. 50. 


Die Beſtimmungen dieſer Verordnung gelten nicht nur für 
Schiffserpeditionen, welche von Bremiſchen Häfen erfolgen, ſondern 
auch, ſo weit ſie nicht ſpeciell auf dieſe Plätze ſich beziehen, für 
alle Fälle, in denen die Annahme oder die Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren durch einen Bremiſchen Expedienten geſchehen und die Ein⸗ 
ſchiffung in einem anderen an der Weſer gelegenen Hafen bewerk— 
ſtelligt werden ſoll. 


$. 51. 


Bei einer Schiffserpedition über einen entfernteren Hafen 
dienen zwar die Vorſchriften dieſer Verordnung in gleicher Weiſe 
zur Richtſchnur, indeß iſt dabei der Inſpection vorab nachzu⸗ 
weiſen, daß die Beförderung nach dieſem Zwiſchenhafen in ange⸗ 
meſſener Weiſe und ſofern ſie zu Waſſer geſchieht, in dazu geeig⸗ 
neten und gehörig verproviantirten Schiffen erfolgen werde und 
daß und wie hinſichtlich der weiteren Seereiſe wegen der Tüch⸗ 
tigkeit und Räumlichkeit des Seeſchiffes, wegen des Proviants 
und wegen der übrigen Ausrüſtung die Unterſuchung und Be: 
ſcheinigung in einer nach dem Ermeſſen der Inſpection genügenden 
Weiſe Statt finden ſolle. * AJ 

Auch finden die Beſtimmungen dieſer Verordnung in Betreff 
der Verſicherung der Paſſage⸗ und Verwendungsgelder ſowol für 
die Reife nach dem Zwiſchenhafen als auch für die weitere See⸗ 
reiſe Anwendung, wobei indeß die Art der Nachweiſung der erfolgten 
Verſicherung dem Ermeſſen der Inſpection überlaſſen iſt. 

Geſchieht jedoch die Einſchiffung in einem Hannoverſchen 
oder Oldenburgiſchen nicht an der Weſer gelegenen oder in einem 
Hamburgiſchen Hafen, ſo reicht hinſichtlich aller die endliche See⸗ 
reiſe betreffender Erforderniſſe bis auf Weiteres der Nachweis hin, 
daß den an jenen Plätzen für die Beförderung von Schiffs 
paſſagieren beſtehenden Geſetzen vollftändig genügt ſei. e 


9. 52. 


An Bord eines jeden Seeſchiffes, mit welchem Paſſagiere 
befördert werden, muß ſich mindeſtens Ein beglaubigtes Exemplar 


dieſer Verordnung in deutfcher und in englifcher Sprache befinden, 
und iſt dafür der Schiffsexpedient verantwortlich. 


$. 53. 


Die Beſtimmungen dieſer Verordnung kommen bei denjenigen 
Schiffserpeditinen, durch welche weniger als zwölf Paſſagiere 
befördert werden, nicht zur Anwendung; nur muß auch in dieſen 
Fällen die Verſicherung der Paſſage- und Verwendungsgelder vor⸗ 
ſchriftsmäßig erfolgen, wenn das Paſſagegeld ſämmtlicher Paſſa⸗ 
giere die Summe von Eintauſend Thaler überſteigt, und iſt der 
Schiffserpedient, wenn keine Verſicherung der Paſſage⸗ und Ver⸗ 
wendungsgelder erforderlich, für deren Betrag perſönlich verhaftet. 

Kinder, unter Einem Jahre alt, ſind zwar in dem Ver⸗ 
zeichniſſe der Paſſagiere aufzuführen, im Uebrigen aber rückſichtlich 
fämmtlicher Vorſchriften dieſer Verordnung nicht mitzurechnen. 


$. 54. 


Uebertretungen dieſer Verordnung werden, ſofern nicht für 
einzelne Fälle ein Anderes beſtimmt iſt, unter Berückſichtigung der 


jedesmaligen Umſtände, mit einer Geldſtrafe bis zu fünfhundert 
Thalern, bei vorhandenem Unvermögen mit verhältnißmäßiger 
Gefängnißſtrafe geahndet. Bei wiederholter Uebertretung der Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung kann die Strafe bis zum zwiefachen 
Betrage erhöht werden. 

Verletzungen des Bürgereides unterliegen außerdem der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtrafung. 

Ba 55. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1854 in Kraft, 
und find durch dieſelbe alle bisher publicirten Vorſchriften, fo: 
weit fie die Annahme oder Beförderung von Schiffspaſſagieren 
betreffen, aufgehoben; indeß bleibt es der Behörde überlaſſen, mit 
Rückſicht auf bereits eingeleitete Verträge oder die bis zu dem 
gedachten Zeitpunkte nicht wohl thunliche Beſchaffung neu ein⸗ 
geführter Erforderniſſe in einzelnen Fällen zeitweilig eine Dispen⸗ 
ſation zu ertheilen. 


Beſchloſſen Bremen in der Verſammlung des Senats am 
7. und bekannt gemacht am 14. Juni 1854. 


Druck von C. Schünemann. 
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